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BESCHREIBUNG 

· Das Heißnebelgerät Pu~sopyl P 1 des Werkes Wytwornia lS4>rezetu 
kamunikacjnego Rzeszow, ist 2um thermtschen Vernebeln von 
Insektiziden in Gewächshäusern und sonstigen landwirts1chaftlichen 
Räum~n einsetzbar. Unter günstigen Witterungsverhältnissen, bei an­
nähernder Windstille, ist der Einsatz im Freiland und in Forstkulturen 
möglich. Eine dem Pulsionsstrahltriebwerk (Argus-Schmidt-Rohr) ähnliche 
Energiequelle ist mit einem speziellen KraftJstoffvergaser, der Startluft­
pumpe und dem Schwingrohr verbunden. 

Kraftstoff- und Nebelmitteltank, die bei den Gemischentzündung,en unter 
überdruck stehen, s ind mit dem gebreßten Blechrahmen und durch Zu-

• .leitungen übe r Dosier- und Absperrventile mit dem Vergaser bzw . . der e' Nebelmitteldüse verbunden. . _ ' 

· Das Schwingrohr ist mit einem 8chutzrohr und Wärmeschutzgitter gegen 
Berührung der heißen Teile umgeben . 

Ein ' transportabler Zündkasten - mit vier 4,5 V Flachbatterien ausgerüstet, 
die über eine Zündspule und Unterbrecher Stromimpulse der -Zündkerze 
zuleiten - wird 'für den Startvorgang mit dem Gerät gekoppelt. 

Die .als Handgriff an das Gerät montierte Luftpumpe fördert die Luft 
und den Kraftstoff - durch Lu~tdruck auf del'sen Fiüs·sigkeitsspiegel -
zum Vergaser. Das entstehende 'Gemisch wird durch einen Zündfunken 
der Zündkerze entztindet. Die Verbrennungsgase ge1a.ngen an einem 

· Labytinthkolbeil vorbei in das SchwIngrohr. Mit hoher Geschwil1digkeüt 
· entwek:hen d ie heißen 'Verbrem'lungsgase aus dem Schwingrohr. 

Durch die explo,sjonsartig,en Verbrennungen schwingt die Glassäule hin 
und heF. Die ·r:ü,ck'sch:w.ingende, Gassäule entwickelt einen geringen über­
dl'Ucl", der tiaS Lippehventil zeitweilig öffnet, über verbindende Leitungen 
auf die Flüssigkeitsspiegel des Kraftstoffes und Nebelmittels wirkt und dj,e 
Flüssigkeiten zum Vergaser b~w. zur Nebeldüsenblende f~rder.t. 

Es wird neue Luft angesaugt, ne uer Kraftstoff vergast, komprimiert und 
Hn ,einem Flammhalter e ntzündet. Dieser Vorglang wie derholt siCh in 
schneller Weise bis zum Abstellen des Kraftftoffhahnes. Das Nebelmittel 
fließt · über 'ein stufenloses Dosierventil und eine Verbindungsleitung zu 
der im Schwingrohr sitzenden Düsenblende und wird an deren Kanten 
von den ausströmenden Gasen abgerissen ,und zerteilt. Ein Teil des 
Mittels verdampft und kondel}.siert im Anschluß zu f.einsten Tröpfchen. 

Auf das' Endst.ück des Schwingrohres sind ein kurzes Rohrstück für 
Normalnebel, ein langes für , Frostschutznebel und ein Flammrohr für 

,. Arbeiten mit offener Flamme (Abb~enrten von Unkräutern) aufsteckbar. 

' Techriische -Daten: 

Typ , " 
C'xesamtbreite 
Gesamthöhe 

, I 
Pulsopyl P 1 

260 mm 
345 firn 
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größte Länge (mit Flammrohr) 
Ihhalt des Wirkstofftcinks 
Inhalt des Benzintanks 
Leerma:ss~ 

Betriebsmasse 
Richtpreis 
Innendruchrriesser des Schwingrohres 

. Innendurchmesser des Mantelrohres 
Innendurchmesser der Einlochdüse 
Ihnendurchmesser der Mehrlochdiise 
,Innendurchlnesser der Ringdüse 
Zündkerze 
Zündspannung (PrLmär) ' 
. Innendurchmesser der Vergaserdüse 
. Traggurtlänge 
Kraftstoffverbrauch 
Ausbringmenge 
Itei,,nweite 
Flä&enleistung 

, . 

_' 1 

:1568 mm 
4,25 1 
1,25 1 

.10,850 kg 
16,100. kg 
450;- M 

18 rn,in 

42 mm 
3,9 rnrn 

4 .X1,8 mm 
1,8 mm, 

M 14 WW 225 
9V 

O;65· rn • 
580 . 985 mm 

i, .. 15 liha 
0,1 . . . 0,65 l/min 

5 ... 20 m 
0,3 . . . 1,2 ha/h' T 04 

PRUFUNG 

FunktionsprÜfung . 

Die. Mengenleistung . des Gerätes in waagerecliter Stellung- beträgt 'bei 
'einem mittleren Druck von 0,4 ..• 0;5.' at im Nebeimittelbehälter 'und 
einem zus'ätzlü:hen Unterdruck von 400 ... 500 mm WS,. hervol'gerUfen 

. durch die pulsierende Gassäule an der Dosi~I"blende, 0,1 ... 0,65 1/~; , 
Irr der Tabelle 1 sind die Ausbringungsmengenj den einzelnen Dbsier~ 
stufen und Pflanzenschutzmitteln zugeordnet,. angegeben. . 

Tabelle ' I 

. Auspringmengen bei verschiedener DosiereinsteIlung 

Dosierstufen 

1 
2 
3 
'1 (rpax.) 

Ausbringmenge 
Ölsprühmittel Emulsion3% 

c'm3/min . . cms/min 

140 
155 
254' 
645 

101 
100 
292 
'571 

Die sichtbare Reichweite der Nebelwolke liegt zwischen .50 .. . 70 .m. 
Die Witkungstiefe reicht bei einerAufW~ridinenge von 5' .. . ~ . 1e' I/ha und, 
Arbeitsgeschwindigkeiten von 1\ . .. 2 km/h nur bis 25 m .. 

. , 
D,iE! geriChtete Arbeitshöhe beträgt bei einer Windgeschwindigkeit yon 
0,5 !f1/s '3 . . . 4 rn. : 
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" ~ . . 
Arzahl-(A %) und Volumenprozente (V %) der Tropfengrößenklassen des Nebehis und SprÜhens 

Arbei tsverfalhren 
Nebeln 

, ' 
Feinsprühen 

Größenklassen Abstand von der Schwingrohrmündung Abstand von der Schwingrohrmündung 
2,5 m 5.0 m 10.0 m 20.0 m 2.5 m 5.0 m 10,0 m 

,um A%,V% A .0/(, V % A% V ~/o A% V% A% V% A %W % A % V% 

~ 10 78,0 1,3 77,7 '4,6 78,3 5,2 77,8 17,7 10,0 0,1 38,2 0,1 41,4 3,3 
10 .<- 20 20,3 15,4 20,8 55,7 20,6 56.0 20,9 22,3 } 30,0 20,0 55,2 61,3 20 ~, 30 0,7 2,5 1,0 12,7 0,7 12,2 1,2 52,9 Q,l 0,7 

30 < 40 0,2 1,8 0,3 10,2 0,2 6,9 0 ,1 7,1 } 40 ~ 50 0,1 2,6 0,1 4,3 0,1 7,6 16,7 0,4 23,7 8,5 3,4 35,4 

69 ~ 60 0,1 3,8 0,1 12,1 

} 60 ,~ 70 0,2 12,4 0,1 12,5 
70 < 80 0,1 9.8 26,7 5.0 16,3 48.2 
8\1 < 90 0,1 19,0 
90 < 100 0,1 19,4 

100 ~ 200 0,1 12,0 , ..:.. 10,0 15,2 1,8 42,5 
2U() < 300 5,5 58,0 / 
300 ' , < 400 1,1 21,2 

Tropfendurdlm. 
in ,um 
min. 2,5 2,5 2,5 2;5 10,0 5,0 5,0 
max. 120 70 60 40 350 120 45 

Vol, % im vorges. > 25, 
Berelcn < 50,am 22,6 87,5 87,9 ' 100,0 < 125 49,7 ' 99,9 96,7 

Fein-
sprüh. 
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Die besopdere Thermik in Abhän~igkeit von der Wftterung und dem 
Pflanzenbestand 'bedingt in / einigen .Fä,lle n ArbeitShönen Dis ,20 m uM 
mehr. 

In Feldkulturen kann nur ' genebelt werden, wenn keine Thermik vor-,,-
handen' ist. 

Es ist besonders darauf zu achten, daß die NebelwQlke mindestens 15 min. 
im Bestand verbleibt, da sich sonst zuweni~ Wirks toffteikhen absetzen. 

Die Tropfengrößen sind in der Tabelle' 2 qngegeben. 

Die Tropfen konnten nicht in ihrer Gtsamtheit gemess'en w erden. EIn' 
T,eil optüsrn nicht m ehr m e ßbarer Tropfen < 2 .um ,muß n9ch hinzuge­
rechne t werden. Weiterhin ist kein Unterschied im Tropfen:Qild bei unter,-

. oder oberseitigem Belag festzustellen. Die Durchdringung im Pfllanzen~1I 
stand ist gut. Die Längsverteilung ist' auS' der Abb. 1 zu e rsehen. 

, Temperatur des entzündeten Benzi'n-Luftgemisd1es im Schwingrohr be­
tr ägt 850 " .. 1000 °C. Im Bereich der Ne belmittel<!üse sinl}t seine Tem~ 
peratur je nach Applikationsart a uf 620 . .. 530 o.C ab. In der' Abb. 2 iSt 
der Temperaturverlauf an der, Nebeldüsenble nde bei verschiedenen 
Applikationsve rfahren angegeben . Die T,emperatur sinkt entsp'rechend der 
verbr'auchten Verdampfung~wärme ab~ Durch : ~ngesaugte Luft, die durm 
das Mantelwht streicht; wird an der Austritts~ante eine Temperatur von 
'470°C erre i·cl1t. 

. - . - . " 
'Näch 1 m Entfernung von der ·Düsenmündung beträgt die T emperatur bei' 
Verwe ndung v on Emulsionen 22 ' °C und Ölsprühm.itteln 45°C. 

Bei etwa 80 Verpuffungen/s' ·wird e in, Unterdruck: an der Nebeldüse von 
400 . . . 520 'mm WS erreicht. 

Der Gesamtdruck i.!Jl Nebelrohr ist 29" rnm WS. 

DIe Fördermenge von Luft und' Verbrennungsgasen ~beträgt 22"0 mS/h. 

Mit .d em Ger'ät siI1-d , Aufwandmengen von 5 ... 20 l/ha im '~ebelver­
fahren und 10 .. , . 100 Ijha im. Sprühverfahren möglich. 

' In der Tabelle 3 sind die Aufwandmen gen' ün Zusammenhang mit der 
günstig'sten Arbeitsbreite und 'Al'beits~eschwindigkeit angegebeI). . 

\ 
Tabelle 3 ,,' _ 

Aufwandmenge in, Abhängigkeit von der Arbeitsbreite und Arbeitsge­
schwindigkeit 

'Aufwandmenge 
liha 

:Trockner' Nebel 
5 . . ,10 

Feinsprühen 
10 .. . 25 

Sprühen 
25 . . . , 10 l 

6 

Arh€its15reite 
m 

, 20. ' .30 

5. - .. 19 

, 2.5,. ' . \ . 5 

Arbeitsgeschw., 
, km/h 

1 . .2 
< 

2 

1 . ._:1;2 

Flächenleistung 
T04 ·in ha/h 

1.2. . ,1.5 

0.5. . '0.8 

0.Q7 .• ' . 'Q.3 
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Abb. 1 Längsverteilung des HedßnebclgeräteS' "Pulsopyl PI" 



00 

" .. J ~ 

oe 8 

6 

I. 

1 ' , ' 

" ,", : ) ~ ~ ,: , , ~ _ ,', 'I 

RaumlufttemDeratur 15°e 

"'\ "':~ '! J j , 1 

Fro1i:~.chutf.nebel 

,...-----, ,trockener ',Nebel1 

- -- --Jei~~pjühen i 
" , .. 

ld1L-_~~~~----~~: )~'-~--------~L-~_--------~ 
0, ,): " ,N , 50 . ' 1.00 1-50 

.' 'E:"lfr/rnung von /der Austri-ttskante cm ' 

Abb. 2 TemperatumbfaUl ibeLrn Heißnebelgerät P 1 

I ' 

' j , , 1 
remper-aturabVall , 

, :ohne P;~Mi't;el ' ~it PS'-M ittel 
/ 1 ' 
:Langes Rohri 29crpfosier,ung Nr. 3 

'IKurzes ~ohr, 12!5Cril ,lDOSlerun g Nr,3 

Fein,sprühd,üse_ iDosierung Nr.1. 
!-,----

I 
\ l 

' / 

\,' , 

\ 



Der Kraftstoffverbrauch ändert -sich in Abhängigkeit von der Aufwand­
Ihen\le und liegt für 10 I/ha bei 1.1 I/h a. (25 l,'hli' : 2,5 I/ha Kraltstoff; 
100 I/ha: 15 I/hit Kraftstoff) 

In de~ Tabelle 4 sind Zeiten fü~ das Ausbringen einer Behälterfüllung 
angegeben. 

Taibelle 4 

Ausbringzeit~n einer Behälterfüllung 

Applikationsan Dosiereinst. 

Nebeln 
Feinsprühen 
Sprühen 

, Koeffizient: zur ' 
Charakterisierung der 

Versorgungszeit 

1 . 
2 
4 

. 3 

Pflegezeit während der Arbeit 
funktionelle Betriebssicherheit 
mechanische Betriebssicherheit 
Ausnu~ung der Durchführungszeit 

~ ~Irisatzp'rüfung 

Mengenleist Ilng 
cm3/min 

20, .250 
150. ' .650 
300. .570 

K22 

KSI1 
K41 

K42l 

KL4 

Arbeitszeit T, 
min 

120 . . 17 
28. 7 
15. 8 

0,76 
1 
1 
1 
0,76 

Wäihroend des Einsatzes wurden mit doen Geräten 7800 m3 GewäChshaus­
raumi,nhalt vernebelt. 

Das Dosiersysrem gestattet 9as Einstellen aller benötigten Aus'bring­
mengen, 'ist aber empfindlich gegen' Verunreinigungen ' und wird häufig 
'durch auskristallisierte.R "'Wirkstoff, je nach verwendeten Mitteln; . be- , 
eintd'tchtigt, , ' 

.Der Wartungsanspruch ist gering~ die Bedienung verhältni~mäßig einfuch, 

Bei-sachgemäßem Einsatz können keine Unfälle auftreten. ' 

Der! Anten !der Pflanzen beschädigung bei genügendem Abstand von 
1,5 . " . 3 m zwischoen Austrittsrohr und Pflanze-hbestand ist gering. In, 
geschlossenen Räumen ist der Einsatz' unbegrenzt und jeder Zeit- möglich, 
In goeschlossenen .obstanlagen und Feldkulturen ist der Einsatz bei 
günstigen Witterungsverhältni.'Ssen etwa ab 22. 00 Uhr möglich. 

' Die Einsatzgrenze durch Geländegoestaltung ist v;;eitgehend von der Be­
tretbarkeit des Geländes rub'hängig. 

Wäihrend des, Einsatzes traten folgende Mängel auf: 

Das ZündSiystern fst sehr anfällig gegen Feuchtigkeit. Die Zünd kontakte 
korrodieren und setzen die Starteinrichtung außer Betrieb, 

Die Startoatterien entladen sicl1 sehr schnell; es ist ein lVfalgnetzünd­
system, das durch die Startpumpe betrieben wird, zu empfehloen, 

9 



Das DosierventU und die Düsenblende 'setzen sich durch auskristallisierten 
Wirkstoff häuf1g Z1:1. 

Das DosierventiJ. arbeitet ungenau. 

Im 'Mitte1behälter . löst siCh. die Farbe und ruft häufig Verstopfungen 
hervor. 

Die Abschlußkappe des Lippenventils_ ist schlecht abgedkhtet, es -fehlt 
eine Auflageflä.::he für die Dichtung. 

Bei auftretenden Undichtheiten kann das Öerät nicht mehr gestartet 
werden. 

Die Standzeiten der...Verschleißteile sind in Ta:belle 5 aufgeführt. 

Tabelle ' 5 

LeIJelisdauer der Verschleißteile 

Verschleißteil Lebensdauer in Stunden Arlzahl je Kampagne 

Nebeldüsenblende 
4 st. Flachbatterien 
Dichtungen ' 
Pumpenmanscl1etten 
Mittelb.ehälterdicht. 
Lippenventil 
Flatterventil 

150 . .. 200 1 
10 10 Satz 
50 2 Satz 

1000 1 
25 · 4 

bis 100 1 ... 2 
bis 100 1 ... 2 

AUSWERTUNG 

Die Ausbringmengenleistung, Arbeitshöhe, Reichweite, Arbeitsbreite und 
Aufwandmenge .. genügen den Anforderungen der LandwirtschafL 

. :Die T.!'o]3fenfeinheit, i\'Iittelverteilung und 'Arbeitsqualität Slind gut. Dal'. 

. ungenau · ·arbeitende Dosiersystem . ist durch Dosierblenden zu ersetzen. 
Pfla~zenbeschädigungen treten geräteseitig nicht auf. 

Der'·Einsatz·· darf nur mit für das Heiß nebeln anerkannten Mitteln durch-
" - • . , 1 , . 

gE1führt werden . 

. pie Dl,Irchdringu.ng ist auf Grund der . kleinen Tropfen gegenüber , her- a 
. 1~ömrrP.l'ichen N~belgeräten sehr gut. . _ 

Die ,-Bededwng 'Von B.lattober- und Blattunterseite weist keine wesent-
,Ü:ct1efl Unterschiede-auf: / 

Die AnfotderUngen an die Witterun'gg,verhältnisse sind bei ; Arbeiten im 
.Freiland sehr groß und gestalten den Einsatz unsicher. 

. / 

Die Aufwendungen liegen in normalen Grenzen. 

Die ' Betriebssicherheit und ausreichende Lebensdauer sihd . gewahrleistet. 
Für den Einsatz ist eine erfahrene, besonders eingewiesene Bedienungs­
person notwendig. 

ArbeitsphYSiologische Belastungen entstehen 
Arbeits!5eräm:·che des Gerätes. 

('10 
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Der Eillsatz durch weibliche Personen ist nicht zu .empfehlen. 

Die Hauptverschleißteile können mit einfachen Hilfsmitteln gewechselt 
werden. 

Die Hauptpunkte der Agrotechnischen Forderungen der Landwirtschaft . 
werden bis auf die ungenaue Dosierung und das empfindliche Startsystem 
eingellalten. 

BEURTEILUNG 

Das Heißnebelgerät Pulsopyl P 1 des Werkes Wy1;wornia Spezetu komu­
nikacyjnego Rzeszow VR Polen 1st zum Nebeln mit Insektiziden in 
landwirtschaftlichen Gebäuden zur Desinfektion und in Gewächsehäusern 
einsetzbar. 

~ie Arbeitsqualität wird eingehalten. 

Das Dosiersystem sowie die Startanlage sind zu verbessern und die Lärm­
belästigung ist Zu senken. 

Das Heißnebelgerät Pulsopyl P 1 ist für Pfanzenschutzmaßnahmen und 
Desinfektionsmaßnahmen in geschlossenen Räumen de r Landwirtschaft 
der DDR.,,-geeignet". 

Von der Biologischen Zentralanstalt Berlin sind w::!itere Einsatzergebnisse 
zur Abgrenzung des Arbeitsbereiches und der Anerkennung in Abhängig­
keit vom Pflanzenschutzmittel notwendig. 

Potsdam-Bornim, den 10. Januar 1967 

Institut für Mechanisierung der Landwirtschalt Potsdam-Bornim 

gez. K. Baganz 

Zentrale Prüfstelle für L~ndtechnik Potsdam- Bornim 

gez. R. Gätke 
. i" 
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